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eas Redtenbacher, Klosterneuburg

Immer och Zukunftsvision:
Volksliturgie ach Pius Parsch

UÜber die uneingelösten Ziele der Liturgischen Bewegung

Vorbemerkung
Zum Schwerpunktthema dieses es hegt 65 nahe, in einem Kontrast sıch komplementär

mıt dem Begriff der „Volkslı  g1e  66 WIE iıhn der große Klosterneuburger 1US arsCcC DC-
braucht atte ause1nanderzusetzen, gerade sowohl das eine, als auch das andere The-

klar profilıeren. Der olgende Beıtrag scheinbar aQus dem ahmen Br hebt
zugleıich die leider oft unterbewertete edeutung Parsch’s eiınerseı1ts als eiınen Von den Gro-
Ben der Liturgischen Bewegung hervor; anderseıts beleuchtet ecT 1US arsCc seinem
theologischen Anlıegen, das vielilac. übersehen wird Parsch’s eigentliches Anlıegen
scheıint egenwärtig bisweıilen in Vergessenheıit geraten, obgleich 65 gerade auf heutige
Fragestellungen konkrete egwelisungen abgeben kann.

Wer das Buch „Volkslı  g1e  ‚0o Von 1US Parsch“ heute in dıe Hand nımmt und voreın-
SCHOMMEN hıest, ntdeckt Erstaunliches:

Erstens: Es wiırd sofort klar, dıe Anlıegen der Liturgischen Bewegung bıs
de teilweıise eingelöst sind. Wır kommen darauf zurück.

7Zweıtens: Sein immer wlieder betontes 1egen Vor und hinter jeder Erneuerung
der gottesdienstlichen Feiergestalt el Der Geist der Liturgie sSe1 erfassen. arsCc ist
olglıc. nıcht einfach als Praktıker einzustufen, WAas vieliac. geschah; STr ist entsprechend
1eCUu werten.“

Drıttens: Liturgie be1 arsCc fordert eıne adıkale ende der astora. und damıt eıne
CUu«CcC Seelsorge mıt grundlegenden Konsequenzen dıie Gestalt Vvon rche, aber auch
des einzelnen Christen.”

Erstens: Die Tiele der Liturgischen ewegung sind och IMmMmer offen
Ohne 7 weıifel Dıiıe nachkonzilıare Reformarbeıt der Liturgie mıt den erneuerTte: Lıtur-

giebüchern, der Grundordnung des Kirchen]jahres, der Leseordnung, etc ist klare
MC und erfreuliches Ergebnis der Liturgischen Bewegung und des IL Vatiıkanıischen

Parsch selbst ist sıch der Séhwierigkeiten des Begriffes Volkslıturgie bewußt, behält ıihn aber beIi
der Programmatık wiıllen, dıe dahıinter steht.

PARSCH, Volksliturgie. Sınn und Umfang. Klosterneuburg—-Wien 1940; Aufl 1952
1e unten 119 und 1217

Volksliturgie 1940, 139—-164; SOWIle Volksliturgie “1952, 11711 und 165—175
Gelungenes soll nıcht verkannt werden aber ıne Pastoral im iınne der Liturgischen eEeWEe-

oder auch hrer möglıchen Weıiterentwicklung ist nıcht häufig erkennen. Dazu Volkslı-
turglie 1952, 3451ff und 361{frf.

Dazu BUGNINI, Die Liturgiereform 975 Zeugnis und JTestament. Freiburg 1988
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c7Konzıils das in der Liıturgiekonstitution „S5acrosanctum Concılıum dıe großen Anlıegen

der VOTANSCHANSCHCH Bewegung ufgegriffen atte aDel Sp. dıe Konstitution gerade dıe
grundlegenden theologischen Leıitlinien nıcht Adus Seıther hat sıch lıturgische kErneuerungs-
arbeıt sachrıichtig und undıg jedoch aren Gegensatz Pıus arsCcC und der
Liturgischen Bewegung weıthın beschränkt auf die euordnung der Feijergestalt des Got-
tesdienstes 7Zweiıfelsfre1 erfolgte dies miı1t der erforderlıchen lıturgiıetheologischen und lıtur-
giewissenschaftlichen Kompetenz

Im ertrag dieses Offizıiellen Jedoch auf dıe Gemeindeebene erschöpfte und erschöp
sich auch egenwärtl1ıg, I1T scheıint manches ohne den inNnNneTrenNn theologischen lıturglie-
ynamıschen und spirıtuellen 193 der Lıturgischen Bewegung UNSCICS unde
SCHUN welterzutragen Liıturgiebewegung Sinne Parsch’s WäAäl! daher aueraufgabe
denn das CLn Hiınweinwachsen die 1eife des lıturg1ischen ollzuges findet wWelt-
hın WEn überhaupt rudımentär Stal Man 1st versucht dieser Stelle Von

„Krise der lıturgıschen Erneuerung der Gegenwart sprechen Mıt Arno chılson
ausgedrückt „Eıne tiefgreifende Krise vVvon Gottesdienst und Sakrament charakterisıiert dıe
egenwärlıige Sıtuation der christliıchen rchen c 11 Weıtreichender Ormulle: und anders
gewendet „Der Zusammenhang Von Chrıistsein TC und Gottesdienst scheint
C111C imMmMer wachsende Zahl Von Chrıisten kaum mehr einzuleuchten und
( SCWINNCHN cel2 Eın Zusammenhang, der schon das Grundanlıegen Parsch’’s war!

DIie Antwort auf die Not der könnte daher AQus dem Wiıederaufgreifen dieser Di1-
IMENSION schöpfen SIC arscC. SCINET umfassenden Liturgiepädagog1 selbst em

atte Der große Klosterneuburger scheıint genere dieser Hınsıcht die
egenwärtige Problematı bewertet Unter erkennung der el der Hs
turgıeerneuerung und der Liıturgischen Bewegung durch dıe bekannten anderen en
Vertreter doch CI der als der Autbereıter derT ihrer Breite ® das lıtur-

(1964)F
Vgl REDTENBACHER Sacrosanctum Concılıum Die Lıturgiekonstitution des /weıten Vatika-

Mıiıt Einführung In (1988) Sonderreihe okumen!;  102 )), —8 49ff.
Der uftfor e1ß OVON spricht Als Vorsitzender des Liturgiegremı1ums des Vikarilates Wiıen-

Stadt der Erzdiözese Wıen mıiıft 176 Großstadtpfarren der Funktionsperiode beobachtet
zunehmende Auseinanderklaffen 11898 Schere Hıer scheinbar ebloser Gottesdienst ohne „Ge1s’

und Feuer“ dort CIM ‚„‚kundenfreundlıches“® Anpassen diejenıgen (Fernstehenden), 0l die ottes-
dienst eigentlich nıcht angepalit werden kann el SIC Sınn cht me! miıtvollziehen können

CHILSON, „reier und Heılıges Spiel”” Wandlungen heutigen Gottesdienst und 'amen-
tenverständnıis. In Den Glauben feiıern. Wege lıturgischer Erneuerung. Maınz 1989,

hler:
! Ebd

Ebd
Vgl Miıt sanfter Zähigkeıt 1US Parsch und die bıblısch-Iıturgische Erneuerung Hg Höslın-

SCr Maas-Ewerd Klosterneuburg 1979 ‚ABEL Pıus Parsch Wegbereıiter der lıtur-
gischen Erneuerung Könıigstein 1970 REDTENBACHER Zukunft AQUuSs dem rbe Charısma und
Spiritualität der Stifte der Osterreichischen Augustiner-Chorherrenkongregation Licht des
Vatiıkanischen Konzıils Wıen 1984 280—285

Die bekannten Namen aus dem Bereich Theologıe und Lıturgiewissenschaft INUSSCN hıer nıcht
gl aufgeführt werden. Vgl dazu beispielsweise: DiIie Liturgische Bewegung Aschaf-

fenburg 1964 (Der hrist ı der Welt, Reihe Die Lıturgie der Kırche 4)> Seine Schriften und exte erschienen 1 Millionenhöhe und wurden 1 die wichtigsten Sprachen
übersetzt. Alleın bis 1930 hatte Miıllıonen (!) SCINET sonntäglichen Meßtexte verlegt. Vgl
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gische Anlıegen wırksam wurde Se1in Beıtrag 1st der gegenwaärtıgen lıturg1epastoralen
und lıturgıewıssenschaftlichen Debatte deutschen prachraum SOWIC Kontext rch-
lıcher Erneuerung heute ahezu ausgeblendet Natürlich SUMM! dıe Krıtik nıcht jJedes De-
taıl Praxıs und SC1LIHNCS SC SCI1I schon Von vornhereın genügen! 1e SCWC-
SCH beidem mußte il Lernfähigkeıt unter Beweils tellen 16 ber Leıitmotiv jeder Von ihm
intendierten Veränderung „Der CUu«cC Gelst wırd siıch selbst CUu«c Formen schaffen und
allm.:  1C das alte Kleıd VoNn selbst bwerfen 17

/weitens Den els. der iturgie NEeU erfassen
Sein Werk bleibt vollends unverstanden sıch nıcht mıt ıhm S die Sınntiefe

den „Liturgischen Geinst“® und dıie dann daraus SCHULN erwachsende Fejergestalt der Lıturgie
erfassen Seıin Anlıegen 1LIIIMNMNCT auch dıie ‚Anstrengung des Begriffes“ von denen

verlangen dıe Gottesdienst felern und verantworten Obgleıich von sich hauptend, „Praktı-
ker und nıemals Theoretiker und Systematiker‘  .18 SC1MH ”Z1e)| sıch SCHILI erheblich
a) auf die Herführung und Entwicklung der konkreten Liturgiegestalt aus ihrer CISCHNCH
theologischen Miıtte sodann

auf dıe Hınführung Sınn und Geist dieser Liturgie und
auf e1in Aufschließen des Gehaltes gottesdienstlicher Feıler als begnadende Gegenwart

s{ı als eılhabe 99-  e  en Fülle“‘ dem der Von ıhm gelıebte CT der
Aktıven Teılnahm: be1 theologisch eigentliıch gılt 21

DIie und Entwicklung der Liturgjegestalt aus ihrer CISCHCH theologischen Miıtte
bei ıhm der Weg des Verstehens geschichtlich gewordenen Liturgiefeier die

VO Anlıegen iıhres rsprunges her der bekannten ISnıcht mehr (voll)
miıtvollziehbar oder wahrnehmbar wurde Was efelert wırd sollte verstanden werden Was
verstanden Wwird, sollı  — I ragen kommen Dieser Schritt ermöglıcht,
indem auf Ergebnisse der star' einsetzenden lıturgıewıssenschaftlichen orschung VOT
lem hıstorischer Hınsıcht ZUFÜC: onnte Er ‚hloß dıe Arbeiıt des
ersten““ Zweiges der iıturgischen Bewegung SIC den bekannten Benediktinerabteien“

gepflegt wurde Man wollte dort aQus dem Gewordensein und den Quellen Lıturgie verstehen

Schriftenverzeichnis Volkslıturgie (S 2) 701711 und Höslınger Maas-Ewerd (S
Anm 13) 322—329 Zum folgenden: Das „ Vergessen“” setizte relatıv rasch CIN, dazu ER,
Das Fortleben des Werkes ı Klosterneuburg. Ebd 305—320, hıer 308
Dg S-EWERD, 1US arsch und dıe Liturgische Bewegung 1 deutscher Sprachgebiet. In Miıt

sanfter Zähigkeit (s 13) 9—-119, hler 102
H, ebe mit der Kirche,  E N N D 1945/46,
PARSCH (Ss D19 Nırgendwo finde ich ıhn ANur hıstorisch, NUur pastoral reden, wenngleich auch a-historisch,

schon nıcht a-pastoral, aber 1imMmMer aufs Ganze beziehend: Vgl bes Um den Begriff der ıtur-
g]e“ Volksliturgie “1952, 11/7-128; „Aktive Teılnahme“‘, 129—165; „Gnadenfrömmigkeit und
Gnadenseelsorge“, 345—360; yektive und subjektive Frömmigkeıt“ ın: Volksliturgie 1940, 139—-164

S0 etwa Volkslıturgie 1952 (s 2X; „Methode der volkslıturgischen Arbeıt“ Ebd
197216 und „Meßopfererziehung“ ı Ebd.5eic
7 Vgl VOT allem „Gnadenfrömmigkeit und Gnadenseelsorge“ „Liturgische Frömmigkeıt“. InVolksliturgie “ 1952 (s 2) 345—360 und 165—175

Solesmes mıt Prosper Gueranger, Beuron mıt den Brüdern Wolter Maredsous, ont-Cesar, Ma-
aach



Volksliturgie nach Pius Parsch 121

und vollzıehen Wenn auch historisierende €  aC  o und Feler das Anlıegen
Parsch’s nıcht konnte ihn gerade dieser Weg Jjedoch Kern führen

Darum erklärt wl imMmer auch C111 ucC Geschichte den der Lıiturgie aufzu-
schließen dieser alten Formen konserviert bıs auf dıe Gegenwart gekommen
Dieser Kern interessierte ıhn wiE durch die Zeıten hindurch gefeiert ausgestattet und
Ssch1eBD3l1c unverstanden und „verkruste aber immerhın och da Die össıle
Form mußte en erweckt werden indem ıhre eele en erweckt würde
„Nicht der Buchstabe der Geist mac lebendig Nıcht einzelne Formen machen 6S AQUuSs DIie Form 1st

der Örper der liturgische Geilst 1st die Seele Ohne Seele 1st die lıturgische Form SIn tönendes
KErz und 111C klingende Schelle

Genau dies SC1IMN Verdienst die eele den lıturgıschen Geist nachdem S1IC erst C1N-
mal rhoben mıt der vollen den kirchlichen Vollzug hineinvermiuttelt aben
„Wır versuchen zuerst den Geist dıe eele uns und den Christen einzutflößen dann wiırd

.25sıch der Geilst selbst den Örper schaffen
aDe1l galt Ohne aren eın Verstehen ohne Verstehen keine „Aktıve Teiılnahme und

ohne „Aktıve Teilnahme ; der Lıturgıe auch eın Christsein eın 99-  S©  en Fülle*®® So
konnte Liturgiepädagogik imMmMer zugle1c mıt sachgerechter Feier Neuansatz und

Neuorientierung der gesamten Pastoral werden, VvVon dem die gesamte Gemeindeprax1s
NeUu ist.° Seelsorge ist be1 arsc VOITaNSIS Hınführung ZUFr Liturgie, sodann
Feler 1ı Vollzug und schlıeßlich daraus: er en. Sıe ist darum Diıenst
99-  c  cn Fülle* das Gottesdienst zuallererst Gott selbst SC1LILHCIN heilschaffenden
Handeln den Menschen AA 27

rYıliens Wende der Pastoral mIiıt Folgen
arscC. kann C1NC adıkale ende der gesamten praktıschen Pastoral fordern und

leıten Aus dem Gesagten wiırd klar SCIN Konzept C1Ne „Liturgiereform““ be1
weıtem überschreiıtet Liturgiereform Sinne Parsch’s wird erst möglıch W: Christsein
Gemeinde und pastorales Handeln sıch selbst Vomn der Liturgie als iıhrer Miıtte NEeUu verstehen.
Es geht der Liturgischen Bewegung insgesamt Se1iNe lıturgische Erneuerung des lau-
bens selbst von der Liturgie her  28

Sein theologisches und praktısches rneuerungskonzeptendaher notwendıigerweıise
TIThemen der Theologıie dıe den unmıittelbaren ahmen des Liıturgischen Kern

treffen aber zugleıich öffnen Dies mündet hıer skıizzenhaft vermerkt CL

Neubelebung des Primates der nade VOT dem Iun des Menschen der Christologie
des akramentalen und der Ekklesiologie
arsc Ööst damıt VO! Liturgiebegriff kommend die Liturgische Bewegung hınein

C111C umfassende Besinnung auf dıie ogroßen Erneuerungsthemen der Theologie und des
kırchlichen Lebens und spricht dies aus SC1INCM Wort Von der „gesamtchrıstlıchen Ren-

“ Vgl  3 Volksliturgie 219597 (s 2) 167
“ _ Ebd 215
P Ar Ebd 61

„Die lebendige Pfarrgemeinde‘‘ In Ebd 36217
Ebd „Priester und Messe** und „Methode der volksliıturgischen Arbeıt“, Ebd 270—284

und 197—216 „Das Mittel, Leben haben und haben 1st der Anschluß die
Liturgie  M E Wır dıie aktıve Teılnahme. (Ebd 655)” Vel. SCHILSON (S. 10) 81f.
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Er steht Romano (Guardını dieser Hınsıchtnaısance” dıe aus der Lıturgie erwächst
SC1HNCIHel nıchts ach?”
‚Darum 1St das Wort lıturgische Erneuerung schon CNZC WIT gebrauchen nıcht mehr SCIN

WIT möchten anders 280 Christliche Erneuerung oder WIC Denn WIT WISSCN 1St keine
UÜberhebung, WIT stehen Aufbruch und Umbruch der Kırche; Von der g1e AQUus ırd 1116

große Neuordnung aller kirchlichen Beziırke beginnen
Der Gelst der Lıturgie 1St ıhm zugleich der Geist der Alten) IC und damıt der 1blı-

sche und SCHUNM christliche Geinst Denn aus der Lıturgie chöpfte und schöpft dıe T
LININET IIC ihr en und der Chriıst erwacht iıhr ‚„ NCUC) Christsein Es entsteht ein

1yp Von ale Or iıhn das Vatıkanum vorwegnehmend vorhergesehen hat
Eıner der sıch des ‚königlıchen Priestertums“ bewußt geworden 1st bereıt En-
gagemen! aus den urzeln und C111 glaubwürdiges Zeugniıs TC und Welt

Angesichts der Lage des Christentums UNscCICH Breıten angesichts schwindender (jot-
tesdienstbeteilligung, angesichts aber auch zahlreicher lıturgiewissenschaftlicher und lıtur-

tellen Werk undgjebezogener theologischer Versuche und Entwürfe der JUN£CICH eıt
Weg, VOT em aber der implizıte lıturgietheologıische Ansatz Von 1US arsCc heute
dıe rage ob das rogramm Von „damals““ nıcht DECU den CAIUSSE arzustellen
C111C konzentrierte und deshalb auch der Gegenwart ach außen überzeugend wıirkende
Erneuerung der Kıirche und iıhrer Gemeıinden Damıt waäare auch der Liıturgiekonstitution des

Vatıkanums entsprochen das sıch ‚„ZU Ziel gesetzt das christlıche en unter
den Gläubigen mehr und mehr vertiefen“‘ (SC damıt EeINCUCIN Dies müßte
einerseı1ts sehr mıiıt pädagogischem Elan anderseıts theologısch sehr 16 DC-
chehen eben auf dem Weg Von 1US arsCc

29 Vgl 'ARSCH Christliche Rennalisance ıL1 (1949/50) 329—340
Vgl ILBE Die ersten volksliturgischen Ideen Giuardıni und arsch ERS DIie iturg]l-

sche Bewegung (s Anm. 14) 42—51; SCHILSON, Perspektiven theologischer Erneuerung
Studien Werk Romano Guardinis. Düsseldorf 1986
31  2 A s A  „Stand der Bewegung 1938°*, Volksliturgie 21957 (S. Anm. 2) 5/—64, hiıer

A  “ Vgl „Der NeCUC Laientyp“, Ebd 651—663
?> Das Anliegen ird Von vielen 1 und Jüngeren Publikationen fassend aufgegriffen und

deckt sıch mıt dem, arsch eigentlich bewegte Vgl y Liturgie und Mystagogıe. In
es Weiısheiıt ysterı1um. Vergessene Wege christliıcher Spirıiıtualität. Hg CNılson Maınz
1989, 298—93 SCHILSON, Theologie als Sakramententheologie. Die Mysterientheologie Odo
Casels. Maınz 1982; Liturgie zwıschen Mystik und Polıitik. STEeIT. Pastoraltagung 990 Hg. Kr-
harter — Rauter Wıen 1991; Vom Sınn der Liturgie. Hg. Häußling. Düsseldorf 1991


